EP 2 532 789 A1

(1 9) Européisches

: Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

(11) EP 2 532 789 A1

(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veroffentlichungstag:
12.12.2012 Patentblatt 2012/50

(21) Anmeldenummer: 11169040.0

(22) Anmeldetag: 08.06.2011

(51) IntCl.:

E02B 3/10 (200609

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AL AT BEBG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB
GRHRHUIEISITLILT LULV MC MK MT NL NO
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
BA ME

(71) Anmelder: Flexibox Container GmbH
97084 Wiirzburg (DE)

(72) Erfinder: Orth, Christian
22147 Hamburg (DE)

(74) Vertreter: Kaufmann, Ursula Josefine

K&S Kaufmann & Stumpf
Patentanwalts-Partnerschaft
Alte Weinsteige 71

70597 Stuttgart (DE)

Bemerkungen:

Geénderte Patentanspriiche gemass Regel 137(2)
EPU.

(54)  Schiittgutbehilter mit Verbindungseinrichtung

(57)  Die Erfindung betrifft einen flexiblen Schittgut-
behalter (Bigbag, FIBC) (10) aus einem Gewebe oder
einer Folie mit einem befillbaren Sack (12) und einer
Verbindungseinrichtung (14) zur Verbindung eines er-
sten Behalters (10a) mit zumindest einem benachbart
angeordneten zweiten Behélter (10b), wobei die Verbin-
dungseinrichtung (14) einen U-férmigen Gewebe- oder
Folienfortsatz (16) umfasst, in den der Sack (12) des
zweiten Behalters (10b) einsetzbar und durch Befesti-
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gungsmittel (18) verbindbar ist. Die Befestigungsmittel
(18) ermdglichen eine beabstandete Verbindung des
zweiten Behalters (10b) in eine Langsrichtung des Fort-
satzes (16), so dass eine Zwischenzone (20) zwischen
ersten und zweiten Behalter (10a, 10b) ausbildbar ist.

In nebengeordneten Aspekten betrifft die Erfindung
einen Verband von vorkonfektionierten Behaltern fiir ei-
ne schnelle Beflllung, verschiedene Verwendungsmég-
lichkeiten des Behalters sowie ein Beflillungsverfahren
mittels einer Beflllungsvorrichtung.
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Beschreibung

STAND DER TECHNIK

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen flexi-
blen Schittgutbehélter aus einem Gewebe oder einer
Folie mit einem befiillbarem Sack und einer Verbin-
dungseinrichtung zur Verbindung des Behalters mit zu-
mindest einem benachbart angeordneten zweiten Behal-
ter. Die Verbindungseinrichtung umfasst einen U-formi-
gen Gewebe- oder Folienfortsatz, in den der Sack des
zweiten Behdlters einsetzbar und durch Befestigungs-
mittel verbindbar ist.

[0002] Gattungsgemale Schittgutbehalter sind aus
dem Stand der Technik als Big-Bags oder FIBCs bekannt
(Flexible Intermediate Bulk Container) und dienen vor-
nehmlich zum Transport und zur Lagerung von Schiittgut
wie Sand oder Kies auf Baustellen. Typische Schiittgut-
behalter fassen 500 bis 2500 Liter, bedecken die Flache
einer Europalette und sind ca. 0.5 bis 2.5 Meter hoch.
Meist wird ein Sack aus Polyester (PES), Polypropylen
(PP) oder Polyethylen (PE) eingesetzt, wobei der Kunst-
stoff als Gewebematerial vorliegt, das verwebt ist, um
eine extrem hohe Reilfestigkeit und Zugbelastbarkeit zu
erreichen. In vielen Fallen bestehen die Sacke aus einem
PP-Gewebe, das innen mit einer PP-/Copolymer-/PE-
Folie beschichtet ist, um eine geringe Materialdurchlas-
sigkeitund Schutz vor Feuchtigkeit zu gewahrleisten. Die
einzelnen Gewebebahnen werden zu Sacken genaht
oder verschweil3t, wobei die Sacke oftmals an ihren
Oberseiten Hebeschlaufen und im Sackboden eine Bo-
denleerungseinrichtung in Form eines zylinderférmigen
Auslaufstiitzens aufweisen. Mit Hilfe eines Gabelstaplers
oder eines Krans kdnnen die bis zu 2 Tonnen schweren
Schittgutbehalter hochgehoben und durch den Entlee-
rungsstutzen geleert werden. Da diese Behalter leicht
beflllt und entleert werden kdnnen, besitzen sie einen
vielseitigen Einsatzzweck und werden nicht nur als
Transport- und Lagerbehalter fir Schittgut wie Holzpel-
lets, Mandeln, Kakaobohnen, Kunststoffgranulat oder
Sand- und Kiesschittmaterial sondern auch Funktions-
element bei einer temporéren Absperrung von Flachen
und als transportabler Hochwasserschutz eingesetzt.
[0003] So beschreibt die DE 10 2005 025 918.9 eine
Hochwasserschutzwand mit einer Mehrzahl von beftill-
baren aus flexiblen Gewebematerial bestehenden Sak-
ken, die an Kopplungsseiten miteinander verbunden
sind. Die Verbindung erfolgt mit Hilfe eines an zumindest
einer Seitenwand jedes Sacks befestigten Versteifungs-
struktur, die beispielsweise aus Holz, Kunststoff oder Me-
tall besteht. Die Versteifungsstruktur wird mit einer Ver-
steifungsstruktur eines benachbarten Sacks beispiels-
weise mittels Schrauben, Bolzen und ahnlichen verbun-
den. Nachteilig an dieser Befestigung benachbarter Sak-
ke ist, dass in der Regel die Sacke nicht beschadigungs-
frei entleert werden kdnnen. Es besteht die Gefahr eines
Zerreiflens des Gewebematerials, da aufgrund des Ei-
gengewichts des Schittgutmaterials und der unflexiblen
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Versteifungsstruktur das flexible Gewebematerial beim
Entleeren oftmals tberdehnt und reif3t.

[0004] ZurUberwindung dieses Problems wurde in der
DE 10 2008 026 647.7 vorgeschlagen, einen Schittgut-
behalter mit einem U-férmigen flexiblen Schuh zu erwei-
tern, und in das U-férmige Gewebeteil einen benachbar-
ten Schiuttgutbehalter einzusetzen und mittels Verfesti-
gungsmittel die angrenzenden Sackseitenwande |Uk-
kenlos miteinander zu verbinden. Hierdurch kann eine
Absperr- oder Begrenzungswand leicht auf- und wieder
abgebaut werden, wobei die Schiittgutbehalter mehr-
mals wieder verwendet werden kdnnen, da sie sich pro-
blemlos voneinander trennen und leicht entleeren las-
sen. Nachteilig an dieser Konfiguration liickenlos anein-
andergrenzender Behdlter ist allerdings, dass im Einsatz
als Hochwasserschutz- oder Absperrwand in einem wel-
ligen Gelédnde mit einem unebenen Oberflachenprofil die
Bodenseiten der aneinander gereihten Schittgutbehal-
tern nur schlecht an den Gelandeverlauf anpassbar sind.
Daher kann es zu Gewebeverspannungen im Bereich
des U-férmigen Gewebefortsatzes und der Seitenwénde
kommen, dies kann zu einem Uberdehnen oder Reisen
der Gewebeflachen fiihren, so dass die Behalter schnell
verschleil’en oder beschadigt werden. Des weiteren ist
die Wasserdichtwirkung als Hochwasserschutzwand un-
geniigend bei allzu starrer Verbindung der Behalter, und
die Wand kann in vertikaler noch in horizontaler Richtung
nicht flexibel ausgerichtet und dem Gelandeverlauf opti-
mal angepasst werden.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher, den vorge-
nannten Schuttgutbehalter derart weiter zu entwickeln,
dass eine verbesserte Anpassung an einen welligen Ge-
landeverlauf, eine héhere Flexibilitat der Ausrichtung ei-
ner Reihe von Schiittgutbehaltern und eine verlangerte
Lebensdauer der Behélter fiir einen mehrmaligen Ge-
brauch erreicht werden kann. Diese Aufgabe wird durch
einen Schuttgutbehélter, einem Verbund von vorkonfek-
tionierten Schittgutbehaltern, sowie ein Beflllungsver-
fahren nach den unabhangigen Patentanspriichen ge-
I6st. Vorteilhafte Weiterentwicklungen sind Gegenstand
der Unteranspriche.

OFFENBARUNG DER ERFINDUNG

[0006] In einem ersten erfinderischen Aspekt wird ein
flexibler Schiittgutbehalter (Big-Bag, FIBC — Flexible In-
termediate Bulk Container) aus einem Gewebe oder ei-
ner Folie mit einem beflllbaren Sack und einer Verbin-
dungseinrichtung zur Verbindung eines ersten Behalters
mit zumindest einem benachbart angeordneten zweiten
Behalter vorgeschlagen, wobei die Verbindungseinrich-
tung einen U-formigen Gewebe- oder Folienfortsatz um-
fasst, in den der Sack des zweiten Behélters einsetzbar
und durch Befestigungsmittel verbindbar ist. Die Erfin-
dung zeichnet sich dadurch aus, dass die Befestigungs-
mittel eine beabstandete Verbindung des zweiten Behal-
ters in eine Langsrichtung des Fortsatzes ermdglicht, so
dass eine Zwischenzone zwischen ersten und zweiten
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Behalter ausbildbar ist.

[0007] Mit anderen Worten betrifft die Erfindung einen
Schittgutbehalter mit U-formigen flexiblen Fortsatz
(Schuh), in dem der Sack eines benachbarten Behalters
eingesetzt werden kann, wobei die Befestigungsmittel
eine Beabstandung zwischen den angrenzenden Seiten-
wanden der beiden Sacke definieren kdnnen. In der der-
art definierten Zwischenzone kann unabhangig von dem
Fullvolumen der Sacke Schittgutmaterial gleicher oder
andersartiger Zusammensetzung eingefiillt werden. Die
Zwischenzone wird erst nach ihrer Ausbildung und bei-
spielsweise erst nach Beflillung der einzelnen Sacke der
Behalter und Einsetzen der Behélter ineinander befiillt,
so dass die beiden Sacke sich optimal dem jeweiligen
Gelanderverlauf anpassen kénnen, und die Zwischen-
zone als Pufferbereich zur Anpassung und gelenkigen
Ausrichtung der benachbarten Behalter sowohl in hori-
zontaler als auch in vertikaler Richtung gedehnt bzw. ge-
staucht werden kann. Die Zwischenzone kann eine Brei-
te von 0 haben, falls ein planare Bodenbeschaffenheit
vorliegt, und kann eine Breite bis fast zur gesamten
Langsausdehnung des Gewebefortsatzes haben, falls
die Gelandeoberflache stark gekrimmt ist. Hierdurch
wird eine verbesserte Bodenanpassung sowie eine fle-
xible Ausrichtung einer Absperrwand aus Schiittgutbe-
haltern ermdglicht. Durch die Erweiterung des Sacks um
ein U-formiges Gewebeteil an mindestens einer AulRen-
wand des Behaltersacks, wobei das Gewebeteil eine Bo-
denflache und zwei Seitenflachen umfasst, kann in den
derart gebildeten "Schuh" ein Sack eines benachbarten
Behalters eingesetzt werden, wodurch eine hohe Stand-
festigkeit des Behalters erreicht werden kann. Bei der
Demontage kommt es zu keinerlei Beschadigungen der
angrenzenden Behélter, da beide Behalter zunachst
voneinander getrennt und das in der Zwischenzone ein-
geflllte Schittmaterial aus dem Schuh des ersten Be-
halters herausrutschen kann. Hiernach kann jeder Be-
halter fir sich entleert werden. Typischerweise weisen
derartige Sacke eine Lange, Breite und Hohe von etwa
1 m auf und umfassen ca. 0.8 bis 1.5 m3 Schittgutma-
terial. Der U-formige Gewebefortsatz kann in diesem Fall
eine Lange von bis zu 950 mm, d.h. fast die Lénge einer
Sackseitenwand des benachbarten Sacks aufweisen, so
dass der benachbarte Sack fast vollstdndig im Schuh
aufgenommen werden kann. Demgegeniber sind auch
Sécke mit einer nur bis zu 10%-Gewebelberdeckung
der Seitenwand des benachbarten Sacks denkbar. Die
Traglast solcher Schiittgutbehalter liegt oft zwischen 1
bis 2 Tonnen, insbesondere 1.5 Tonnen. Das Gewebe
bzw. die Folie kann wasserdicht oder wasserdurchlassig
gestaltet sein. Aufgrund der Zwischenzone kann eine
grof¥flachige und fugendichte horizontale und vertikale
Anpassung an das Gelande und zur Kurvenherstellung
fur gerade und winkelférmige Verbindung der Sacke er-
reicht werden. Insbesondere kénnen alle Sacke gleich
grof ausgebildet sein, jedoch auch verschiedene Gro-
Ren aufweisen. Ein Beflllen der Sécke kann vor oder
auch nach dem Verbinden der Behélter, d.h. vor oder
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nach dem Einsetzen in den Schuh erfolgen.

[0008] Grundsatzlich kénnen die Behalter nach der
Aneinanderreihung fest miteinander beispielsweise mit-
tels vernahen, verschweil’en oder verkleben des Gewe-
befortsatzes mit der AuRenseitenwand des benachbar-
ten Behalters verbunden werden. GemaR einer vorteil-
haften Weiterentwicklung kdnnen die Befestigungsmittel
I6sbar, insbesondere als Reilverschluss-, Klett-, Knopf-,
Druckknopf-, Seil-, Klemm-, oder Gurtverbindung aus-
gebildet und verbindungskomplementare Befestigungs-
elemente am Fortsatz des ersten und an der AuRenseite
des zweiten Behélters umfassen, wobei bevorzugt ein
oder mehrere erste Befestigungselemente an einer In-
nenseite des Fortsatzes des ersten Behalters und ein
oder mehrere komplementare zweite Befestigungsele-
mente an einer Auflenseite des zweiten Behalters aus-
gebildet sind. So kann in vorteilhafter Weise das Befe-
stigungsmittel als Klettverschluss ausgelegt sein, wobei
ein Befestigungselement als Flache von Schlingen und
ein komplementares Befestigungselement als Flache
von Haken ausgebildet sein, bei deren Berlhrung die
Haken sich in den Schlingen verfangen und somit eine
kraftschlissige, zugfeste und leicht I6sbare Verbindung
ausbilden. Es ist vorteilhaft, dass an der Innenseite des
U-férmigen Gewebefortsatzes eine Haken- oder Schlin-
genflache ausgebildet ist, und komplementar hierzu an
der AuRRenseite des Sacks des benachbarten Behalters
eine Schlingen-oder Hakenflache ausgebildet ist. Nach
Einsetzen des zweiten Behalters in den Gewebefortsatz
des ersten Behalters kénnen Haken und Schlingen sich
verbinden, um so eine zugbelastbare kraftschlissige
Verbindung der beiden Sacke herzustellen. Durch eine
grof¥flachige Ausfiihrung der Haken- bzw. der Schlingen-
seite kdnnen verschiedene Abstande fir verschieden
breite Zwischenzonen definiert und verschiedene hori-
zontale als auch vertikale Angrenzwinkel der beiden Be-
halter realisiert werden. Anstelle von Klettelementen
kénnen auch Reilverschluss-, Knopf- bzw. Druckknop-
felemente angeordnet oder Seil-, Klemm- oder Gurtver-
bindungen ausgebildet sein, wobei Schlaufen und Seil-
fuhrungen an einen oder beiden benachbarten Behalter
ausgebildet sein kénnen. Die Befestigungsmittel haben
die Aufgabe, die Uberlappenden Gewebeteile der be-
nachbarten Behdlter kraftschllissig und zugbelastbar
miteinander l6sbar zu verbinden, so dass bei Abbau der
Sperrwand ein leichtes und beschadigungsfreies Entlee-
ren der Behalter und der Zwischenraumbefiillung ohne
Zerstérung der Sacke ermdglicht wird.

[0009] Grundsatzlich kann der Gewebefortsatz eine
beliebige Seitenlange des benachbarten Sacks umfas-
sen. Gemal einer vorteilhaften Weiterentwicklung kann
der Fortsatz des ersten Behélters eine Seitenlange von
2% bis 100% des Sacks des zweiten Behalters umfas-
sen. Somit kann der Gewebefortsatz in etwa 2% bis
100%, bevorzugt 30% bis 100% und insbesondere 50%
bis 100% des Sacks des benachbarten Behalters um-
greifen, um eine kraftschlissige Verbindung herzustel-
len. Demzufolge kann die Zwischenzone zwischen 0%
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bis 95% einer Sacklange einnehmen, wodurch insbeson-
dere starke Verwinkelungen oder Abknickungen groRRer
45° zweier Sacke ermoglicht werden kdnnen. Dabei ist
sicherzustellen, dass die Befestigungsmittel eine varia-
ble Positionierung der Befestigungspunkte ermdglichen,
so dass eine winkelférmige Aneinanderreihung der bei-
den Sacke mit Befiillung der Zwischenzone erreichbar
ist.

[0010] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung kann der Boden und zumindest eine, insbe-
sondere zwei Seitenwande des Sacks des Behalters ein-
stiickig mit dem Fortsatz ausgebildet sein. Hierdurch las-
sen sich die Behalter aus einer geringe Menge verschie-
dener Gewebeteile glinstig und schnell herstellen, wobei
eine durchgehende Gewebebahn die beiden Seitenteile
und das Bodenteil eines Sacks sowie die Seiten- und
Bodenteile des U-férmigen Fortsatzes definieren. Aus-
gehend von der Gewebebahn kénnen die beiden Seiten-
teile hochgeklappt und zwei Seitenwénde zur Ausbildung
des Sacks eingendht bzw. eingeschweil’t werden. Somit
kann eine Massenherstellung der Behalter gewahrleistet
somit die Kosten pro Behalter minimiert werden.

[0011] GemaR einer vorteilhaften Weiterentwicklung
der Erfindung kann der Behalter ein weiteres Befesti-
gungselement umfassen, das eine Befestigung eines
weiteren Behalters in Querrichtung und/oder horizontal
Ubereinander stapelbar ermdglicht. Soll beispielsweise
die Absperrwand in ihrer Breite verstarkt oder die Hohe
der Absperrwand erweitert werden, so kann in Querrich-
tung der Wand eine zweite oder mehrere Reihen von
Behaltern aufgestelltbzw. zwei oder mehrere Reihen von
Behalter Ubereinander gestapelt werden. Um die einzel-
nen Reihen miteinander zu verbinden kénnen weitere
Befestigungselemente beispielsweise Klettverschlisse,
Gurt- oder Knopfverbindungen an den AulRenseiten der
Sacke und der Gewebefortsatze angebracht sein, so
dass die einzelnen Reihen von miteinander verbundener
Behalter wiederum miteinander verbindbar sind, um eine
erhohte Stabilitdt und Fixierung des Behalterverbundes
zu erreichen. So kdnnen beispielsweise Ubereinander
gestapelte Behalter mittels einer fortlaufenden Gewebe-
bahn, die durch Knépfe- Nieten-, Gurt- oder Klettver-
schllisse mitden Auf3enseiten der Behalter befestigt wer-
den kann, miteinander verbunden werden, um eine ver-
besserte Dichtwirkung und Stabilisierung zur Bildung ei-
ner Hochwasserwand zu erreichen.

[0012] GemaR einer weiteren vorteilhaften Ausbildung
der Erfindung kann die Zwischenzone eine Breite von
2% bis 95% der Langsausdehnung des Fortsatzes des
ersten Behalters, bevorzugt 5% bis 50%, insbesondere
10% bis 30% betragen, wobei bevorzugt die Befesti-
gungsmittel derart ausgebildet sind, dass zwei oder meh-
rere verschieden breite Zwischenzonen ausbildbar sind.
Gemal dieses Ausflhrungsbeispiels kann der Verbin-
dungsschuh 2% bis zu 100% der Seitenlange des Sacks
des benachbarten zweiten Behalters, bevorzugt 30% bis
100% und insbesondere 50% bis 100% der Sacklange
des zweiten Behalters umfassen. Folglich kann eine Zwi-
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schenzone in der Breite von 2% bis 95% der Langsaus-
dehnung des Fortsatzes des ersten Behélters ausgebil-
det werden, so dass ein hoher Freiheitsgrad zur Bildung
von horizontalen oder vertikalen Verwinkelungen zwi-
schen den beiden Behaltern ermdglicht wird, bevorzugt
verbleibt nach Ausbildung der Zwischenzone zumindest
ein kleiner Uberlappender Bereich von Schuh und Sack-
gewebe des benachbarten Behélters. Allerdings kann
der Schuh auch lediglich die Breite der Zwischenzone
definieren, so dass der benachbarte Behalter unmittelbar
an den Aufenkanten des Schuhgewebes befestigt wer-
den kann, beispielsweise mittels Reilverschluss oder
ahnliches mit den AuRenkanten des Schuhs verbunden
werden kann. In diesem Fall erfolgt keine Gewebeliber-
lappung von Schuh und benachbarten Behalter. Die in
der Zwischenzone aufgenommene Masse an Fillgutma-
terial kann gegeniber der in den Sack zu fullende Masse
gering sein, da diese meist beim Auseinanderlésen der
Behalter aus der Zwischenzone herausfliet und nicht
ohne weiteres weiter verwendet werden kann, da sie
nicht wie das Schiittgutmaterial, das sich im Sack befin-
det, mit dem Behalter hochgehoben und beispielsweise
in einen Lkw entleert werden kann.

[0013] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung kann der Boden des Sacks rechteckig, bevor-
zugt quadratisch ausgebildet sein, wobei der Sack im
befiillten Zustand eine im Wesentlichen kubische Form
ausbilden kann, und bevorzugt zumindest eine mit
Schittmaterial durchsetzbare Innenpaneele zur kubi-
schen Formbildung umfasst, so dass der Sack als Qua-
dro- oder Bafflebag, insbesondere mit gelochten Panee-
len zur Verbesserung der Standfestigkeit ausbildbar ist.
Somit wird vorgeschlagen, eine kubische Form des
Sackszuwahlen, d.h. gleiche Lange wie Breite wie Hohe,
wobei die Héhen zwischen 30 cm und 1.50 m variieren
kénnen und dementsprechend die Breiten und Langen
angepasst sind. Wird ein kubisch geformter Sack befillt,
so bildet er sich in der Regel rund aus, da hierdurch das
Oberflachen/Volumen-Verhaltnis optimiert wird. Zur Ver-
hinderung des runden Ausbauchens des flexiblen Sacks
wird vorgeschlagen, Innenpaneelen, d.h. Uber die Innen-
eckkanten des Sacks greifende Gewebestlicke einzuna-
hen, die ein Ausbuchten des Sacks beim Beflillen des
Sacks verhindern bzw. minimieren und somit eine semi-
quadratische oder rechteckige Querschnittsform des
Sacks aufrecht erhalten kénnen. Die Paneelen kdnnen
Ausnehmungen in Form von Léchern, insbesondere el-
lipsen- oder langlochférmige Locher aufweisen, um ein
Durchrieseln des Schittgutes zu ermdglichen. Somit
kénnen eine Vielzahl von quadratischen oder rechtecki-
gen Sacken eng aneinander geschmiegt werden, die im
wesentlichen planare AulRenoberflache aufweisen und
somit insbesondere zur Bildung eines Hochwasserdam-
mes eine hohe Dichtwirkung erzielen kdnnen. Damit die
Innenpaneele bei der Beflillung keinen stérenden Ein-
fluss hat, kann sie schittgutdurchlassig ausgebildet sein,
d.h.insbesondere langloch- oder ellipsenférmige Panee-
lenausnehmungen aufweisen, so dass das Fillmaterial
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auch in den von der Paneele abgegrenzten Kantenun-
terraum des Sacks eindringen kann.

[0014] GemalR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung kann die Sackéffnung verschlieRbar, insbe-
sondere durch eine zusammenrollbare Schirze abdeck-
bar sein, die als rechteckiger oder schlauchférmiger Ge-
webefortsatz verbunden an zumindest zwei, insbeson-
dere jeder Oberkante der Sackéffnung ausgebildet und
im zusammengerollten Zustand mittels Fixiermittel, be-
vorzugt Bander- oder Schnurfixierung befestigbar ist.
Hierzu kénnen Fixierbander an Innen- und AuRenseite
des Behaltergewebes vernaht oder angeschweilt sein.
Eine Abdeckschiirze kann verhindern, dass Schittgut
aus dem Behalter entnommen oder ausgeschwemmt
wird, beispielsweise beim Einsatz als Hochwasserschut-
zwand durch Wasser weggespllt, oder bei starkem
Windaufkommen aufgewirbelt werden kann. Zur verein-
fachten Abdeckung der Sackéffnungen wird vorgeschla-
gen, einen insbesondere rechteckigen Gewebefortsatz
an zumindest zwei, insbesondere jeder Oberkante der
Sackéffnung auszubilden, oder einen schlauchférmigen
Fortsatz umlaufend an jeder Oberkante zu befestigen,
und diesen im ungefillten Zustand des Sacks zusammen
zu rollen und beispielsweise mittels Schniiren, Gurten
oder Bander zu fixieren. Nach dem Befiillen kdnnen die
Gewebefortsatze entrollt und zur Abdeckung der Sack-
6ffnung miteinander verbunden, beispielsweise mitein-
ander verknotet, mittels Klett- oder ReilRverschlisse,
Bander, Schniiren oder dhnlichem miteinander verbun-
den oder andersweitig miteinander befestigt werden.
[0015] GemaR einer vorteilhaften Ausbildung der Er-
findung kann der Sackboden ein Bodenentleermittel, ins-
besondere eine Sternbodendffnung und/oder Boden-
klappen mit einem Band oder einer Kordel zur
verschlieRbaren Bodenentleerung des Sacks umfassen.
Bekannte Entleerstutzen sind als zylinderférmige Aus-
buchtungen oder als Konusboden bekannt, so dass sich
im beflllten Zustand eine Auswdlbung des Entleerstut-
zens ergibt, wodurch der Sackboden nicht planar auf
dem Untergrund aufsitzt und eine die Bodenabdichtung
nur unzureichend gewéhrleistet ist. Durch Ausbildung
des Bodenentleermittels als Sternbodendéffnung oder
mittels Bodenklappen kann eine planare Standwirkung
des Behalterbodens erreicht werden, so dass eine gute
Abdichtung im Grenzbereich zwischen Boden und Be-
héalterunterseite erzielt werden kann. Durch Lésen eines
Verschlussbandes oder einer Kordel kann die Bodenent-
leerung gedffnet und das Schiittgut, beispielsweise nach
Anheben mittels eines Krans nach unten entleert werden.
[0016] GemalR eines zweiten Aspekts der Erfindung
wird ein Verbund von zumindest zwei durch einen Fort-
satz verbundene Behalter nach einem der oben ausge-
fuhrten Ausfiihrungsbeispiele vorgeschlagen, wobei der
Verbund durch Aufziehen eines ersten Behalters zur Be-
fullung entfaltbar ist. Somit wird vorgeschlagen, einen
vorkonfektionierten Verbund von zwei oder mehreren
Behaltern vorzubereiten, bei denen die einzelnen Sacke
durch Einsetzen und Verbinden der Befestigungsele-
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mente in den Schuh des benachbarten Behélters anein-
ander gereiht und komprimiert gestapelt sein kénnen.
Somitwird insbesondere bei einem schnellen Aufbau der
Behalterreihe ermdglicht, eine hohe Geschwindigkeit der
Befullung ohne langwieriges Verbinden der benachbar-
ten Behalter zu ermdglichen. Insbesondere fir die Ver-
wendung als Hochwasserschutzwand, bei der es zur
Verhinderung von Uberschwemmungsschaden teilwei-
se um wenige Minuten oder Stunden gehen kann, sind
eine vorkonfektionierte, leicht transportable und schnell
befiillbare Gestaltung eines Verbunds von Schiittgutbe-
héltern vorteilhaft. Des Weiteren werden vor Ort die Ar-
beitsschritte zum Aufbau der Absperrwand minimiert.
[0017] GemaR eines weiteren Aspekts der Erfindung
wird eine Verwendung zumindest eines Behélters zur Bil-
dung einer Hochwasserschutzwand, als Spielflachen-
oder Fahrbahnbegrenzung, oder als Hangsicherungs-
barriere vorgeschlagen. Der Behalter kann universell zur
Ausbildung einer standsicheren und Seitendruck belast-
baren Trenn- oder Absperrwand herangezogen werden.
Exemplarisch ist der Einsatz als Hochwasserschutz-
wand vorgeschlagen, in dem das Schuttgutmaterial und
das Gewebe ein DurchflieRen von Wasser verhindern
kann. Temporar kénnen Spielflachen fir ein Fussball-
oder Tennisspiel abgegrenzt werden oder beispielswei-
se bei Motorsport-oder Radveranstaltungen Fahrbahnen
begrenzt werden. Aufgrund der hohen Seitendruckbe-
lastbarkeit der miteinander verbundenen Behalter kann
bei Gefahr des Abrutschens eines Hangs eine temporére
Hangsicherungsbarriere mittels der Behalterwand
schnell und einfach aufgebaut und nach durchgefiihrter
Hangsicherung wieder abgebaut werden. Hierzu sind nur
wenige Arbeitsgerate, beispielsweise ein Bagger und ein
Mischer-LKW notwendig.

[0018] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der
obigen Verwendungsmdglichkeiten sind die Behalter
derart ausgeformt, dass sie aufeinander stapelbar und
bevorzugt mittels Stapelverbindungsmittel, insbesonde-
re durch eine Folien- oder Gewebebahn miteinander ver-
bindbar sind. Durch die Stapelbarkeit kann eine beliebig
groRRe Héhe der Trennwand erreicht werden, wobei durch
eine Verbindung mittels Stapelverbindungsmittel eine
hohe Seitendruckfestigkeit sowie Abdichtwirkung er-
reicht werden kann. Das Stapelverbindungsmittel kann
als Folie- oder Gewebebahn, bevorzugt aus demselben
Material wie die einzelnen Behalter bestehen, und kann
mittels Befestigungsmittel wie Klettverschluss, Knopf-,
Druckknopf-, Band- oder Gurtverbindung die einzelnen
Behalterreihen und Behélter miteinander verbinden.
[0019] Gemal einer weiteren Ausbildung der Erfin-
dung kann ein Verfahren zur Befullung zumindest eines,
insbesondere zweier oder mehrerer jeweils durch einen
Fortsatz verbundene Behalter nach einem der obigen
Ausflihrungsbeispiele ausgefiihrt werden, wobei die Be-
hélter zur Fixierung in einem gedffneten Zustand der
Sacke mittels Sackhebemittel, insbesondere Hebe-
schlaufen in eine Beflllungsvorrichtung, insbesondere
in ein Befilllungsstabtragwerk gehangt werden, die S&k-
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ke mit Schittgut wie Sand, Kies, Tonerde, Abraum befiillt
werden, und die Befullungsvorrichtung zur Beflllung wei-
terer Sacke verschoben wird. Somit wird vorgeschlagen,
eine Beflllungsvorrichtung zur Beflllung zweier oder
mehrere miteinander verbundener Behélter derart aus-
zugestalten, dass die Behalter mittels Sackschlaufen in
das Stabtragwerk eingeh&ngt werden und somit in einer
geoffneten Position verbleiben, in der das Schittgut in
die einzelnen Sacke und die Sackzwischenzonen gefiillt
werden kann. Danach kénnen die Sacke aus dem Trag-
werk geldst, und das Stabtragwerk abgebaut bzw. ver-
schoben werden, um weitere Sacke zu befiillen. Hier-
durch ist eine hohe Beflillungsgeschwindigkeit und damit
Aufbaugeschwindigkeit der Trenn- bzw. Absperrwand
maoglich.

[0020] In einer vorteilhaften Weiterbildung des obigen
Verfahrens kann als Schiittgut zumindest zur Befillung
der Zwischenzone Schuttgutmaterial mit hoher flissig-
keitssperrender und/oder quellfahiger Wirkung, insbe-
sondere hydrophober Sand, Tonerde, Quellmittel auf
chemischer Basis oder eine Mischung davon, eingesetzt
werden. In der Zwischenzone zwischen den Sécken der
benachbarten Behalter wird vorgeschlagen, ein beson-
deres und anderes Fillmaterial als zur Befillung der Sak-
ke einzusetzen, dass insbesondere fir den Einsatz als
Hochwasserschutzwand eine fliissigkeitssperrende und
quellfahige Wirkung bietet. Hierzu bietet sich neben hy-
drophoben Sand und Tonerde Quellmittel auf chemi-
scher Basis an, beispielsweise pulverférmiges aufquel-
lendes chemisches Material, beispielsweise quellfahige
Polymere wie Polyacrylamid. Auch kdnnen Na- oder Ca-
Bentonit, Anhydrid oder quellfahige Tonmineralien ein-
gesetzt werden. Somit wird sichergestellt, dass im Zwi-
schenraum kein Wasser ein- bzw. durchdringen kann,
dadie Schittgutkonzentration geringer als in den Sacken
ist.

[0021] SchlieRlich wird in einem weiteren Ausfih-
rungsbeispiel des obigen Fllverfahrens vorgeschlagen,
dass eine Entleerung der Behalter zur Wiederverwen-
dung durch Offnung des Bodenentleermittels im Sack-
boden sowie Trennung der Befestigungsmittel miteinan-
der verbundener Behélter erfolgen kann. So kann bei-
spielsweise durch Anheben von zwei oder mehreren Be-
haltern die Bodenentleerungsmittel der Sacke geoffnet
und somit das Schiittgut aus den Sacken entleert wer-
den. Im angehobenen Zustand kann das in der Zwi-
schenzone verfiillte Material beim Trennen der Befesti-
gungselemente der beiden Behalter aus dem U-férmigen
Gewebefortsatz heraus flieRen. Nach vollstandigem Ent-
leeren des Behalters kann dieser verpackt und zur wei-
teren Verwendung aufbewahrt bzw. gestapelt in einem
vorkonfektionierten Behalterverbund verstaut werden.
Somit ergibt sich eine universell wieder einsetzbare,
schnell auf- und wieder abbaubare Trennwand, die ins-
besondere fiir den Hochwasserschutz im Bereich eines
unebenen, welligen Gelande anpassbar ist und eine her-
vorragende Absperrwirkung gegen Wasser ermdglicht.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ZEICHNUNGEN

[0022] Weitere Vorteile ergeben sich aus der vorlie-
genden Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausflihrungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Anspriiche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmaRigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.

[0023] Es zeigen:

Fig.1 ein erstes Ausfiihrungsbeispiel eines erfin-
dungsgemalen Schittgutbehalters;

Fig.2 eine Aneinanderreihungdreier Behalter zur Bil-
dung einer Ab-

Fig. 3 sperrwand gemalf} einer Ausfiihrungsform der
Erfindung; eine weitere Ausfiihrungsform ei-
nes Schiittgutbehalters geman der Erfindung;

schematisch ein Verbinden zweier benach-
barter Behalter gemafR einer Ausfuhrungs-
form der Erfindung;

Fig. 4

Fig. 5 eine Detaildarstellung einer Innenpaneelver-
strebung zum Formerhalt eines Sacks einer

Ausflihrungsform der Erfindung;

ein Herstellverfahren zur Herstellung eines
Schiittgutbehélters gemal einer Ausfiih-
rungsform der Erfindung;

Fig. 6

Fig. 7 eine Ausgestaltung eines Bodenentleermit-
tels gemaR einer Ausfuhrungsform der Erfin-
dung;

Fig. 8 eine Ausgestaltung einer Abdeckschiirze zur
Abdeckung einer Sackoffnung gemaR einer
weiteren Ausfuihrungsform der Erfindung;
Fig. 9 zwei Ubereinander gestapelte Reihen von
Schiittgutbehaltern gemal einer Ausfiih-
rungsform der Erfindung;

Fig. 10  schematisch eine Beflllungsvorrichtung zur
Beflllung von aneinander gereihten Schutt-
gutbehaltern geman einer Ausfihrungsform
der Erfindung;

Fig. 11 ein Verbund vorkonfektionierter Schittgutbe-
héalter gemaR einer Ausfihrungsform der Er-
findung.

[0024] In den Figuren sind gleiche oder gleichartige
Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert.
[0025] Die Fig. 1 zeigt ein erstes Ausfiihrungsbeispiel
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eines erfindungsgemafen Schiittgutbehalters, der einen
Sack 12 und eine Verbindungseinrichtung 14 umfasst.
Der Sack 12 kann ein herkémmlicher FIBC bzw. Big-Bag
sein. An einer Seitenwand 26 ist ein Gewebefortsatz 16
als Verbindungseinrichtung 14 angeschlossen, der einen
U-férmigen "Schuh" ausbildet. In diesem U-férmigen Ge-
webefortsatz 16 kann ein benachbarter Behalter 10 ein-
gesetzt werden. In den beiden Innenseitenflaichen des
Gewebefortsatzes 16 sind Befestigungsmittel 18 ange-
ordnet, die eine kraftschliissige und zugfeste Verbindung
zu einem Sack 12 eines benachbarten Behalters 10 her-
stellen kdnnen. Die Befestigungsmittel 18 kdnnen zwei-
oder mehrteilig aufgebaut sein und Befestigungselement
22a umfassen, die in komplementére Befestigungsele-
mente 22b, die an einer Sackauenflache des benach-
barten Behalters 10 angeordnet sind, befestigt werden
kénnen. Besonders bevorzugt kénnen die Befestigungs-
mittel 18 als Klettverschllisse 58, insbesondere als Ha-
ken- 60 und Schlingenseite 62 der Klettverschlisse 58
ausgebildet sein. Die Klettverschlisse 58 koénnen als
Hackenflachen 60 an der Offnungsoberkante 36 des U-
férmigen Gewebefortsatzes 16 horizontal sowie am
langsseitigen Ende des Gewebefortsatzes 16 vertikal bis
zur Bodenflache des U-formigen Gewebefortsatzes 16
ausgebildet sein. Dementsprechend befinden sich auf
der AuRenflache des Sacks 12 komplementéare Befesti-
gungselemente 22b, die beispielsweise als Schlingen-
seite 62 des Klettverschlusses 58 ausgebildet sein kdn-
nen. Zur Einstellung zweier oder mehrerer beliebiger Ab-
sténde einer Zwischenzone kénnen zwei oder mehrere
parallele vertikale Streifen der Befestigungselemente
22b an der Aulienseitenwand des Sacks 12 angeordnet
sein. Hierdurch lassen sich zwei oder mehrere, insbe-
sondere beliebige Breiten der Zwischenzone 20 ausbil-
den. An den Oberkanten des Sacks 12 sind Sackhebe-
mittel 44 in Form von Hebeschlaufen 46 angeordnet,
durch die beispielsweise mit Hilfe eines Gabelstaplers,
eines Krans oder dhnlichen der leere bzw. beflllte Sack
offen gehalten und angehoben werden kann. Nicht dar-
gestellt ist ein Bodenentleerungsmittel am Boden des
Sacks 12, durch das im angehobenen Zustand Schittgut
aus dem Sack 12 entleert werden kann. Das in der Zwi-
schenzone eingefiillte Schiittgut kann durch Trennen der
Befestigungsmittel aus der Zwischenzone herausrut-
schen.

[0026] Die Fig. 2 zeigt eine Hochwassertrennwand 80,
die durch einen Verbund von drei Schittgutbehaltern 10
ausgebildet ist, die an einer Reihe angeordnet sind und
jeweils beabstandet durch Zwischenzonen 20 miteinan-
der verbunden sind. Der erste Sackgutbehalter 10 auf
der linken Seite der Fig. 2 weist an seinen AuRenkanten
Befestigungsmittel 18 als Befestigungselemente 22b, die
als Schlingenseite 62 einen Klettverschlusses 58 ausge-
bildet sind, auf. Durch zwei vertikalen Klettver-
schlussstreifen kdnnen zumindest zwei verschiedene
Absténde der Zwischenzone 20 ausgebildet werden, bei-
spielsweise eine benachbarte dichte Aneinanderreihung
der Behalter und eine Aneinanderreihung mit einer Zwi-
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schenzone, die 20% einer Sackbreite betragt. Anstelle
von zwei vertikalen Streifen kann ein breiter vertikaler
Streifen ausgebildet sein. Der rechts in der Fig. 2 darge-
stellte zuletzt eingesetzte Sack 10 weist einen U-formi-
gen Gewebefortsatz 16 auf, in den ein weiterer Sack ein-
gesetzt werden kann. In der Innenseite des Gewebefort-
satzes 16 ist horizontal an der Offnungsoberkante 36 so-
wie vertikal am Langsende des Gewebefortsatzes 16 ein
Befestigungselement 22a als Kletthackenstreifen 60 an-
geordnet. Selbstverstandlich kann an der Innenflache
des Gewebefortsatzes 16 die Befestigungselemente 22
auch derart angeordnet sein, dass ein beliebiger oder
mehrstufig einstellbarer Abstand der Zwischenzone 20
ausgebildet werden kann. Mittels Sackhebemittel 44 in
Form von Hebeschlaufen 46 kann beim Abbau der
Trennwand ein Sackbehalter 10 aus dem anderen her-
ausgehoben und die Befestigungselemente 22 vonein-
ander geldst werden, jedoch ist auch denkbar, zwei oder
mehrere Behalter 10 gleichzeitig anzuheben und deren
Schiittgut durch nicht dargestellte Bodenentleerungsmit-
tel aus den Sacken 12 zu entleeren, sowie beim Auftren-
nen der Befestigungsmittel 18 das Material der Zwi-
schenzonen 20 aufzufangen..

[0027] Fig. 3 zeigt ein weiteres Ausflihrungsbeispiel
eines erfindungsgemalen Behalters 10, der einen Sack
12 sowie eine Verbindungseinrichtung 14 in Form eines
Gewebefortsatzes 16 aufweist. Die Gestaltung und Art
der Befestigungsmittel 18 entsprechen denen in Fig. 1
und 2 dargestellten Ausfiihrungsbeispielen. An den Off-
nungsoberkanten 36 der Sackdffnung 30 des Sacks 12
sind Verschlussgewebefortsatze 32 in Form von Ver-
schlussschurzen 34 angenaht, die zusammengerollt und
durch Fixiermittel 66 in Form von Schniiren oder Badndern
befestigt sind. Nach Befiillung des Sacks 12 kdnnen die
Fixiermittel 66 geldst und die Verschlussschirzen 34
zum Verschluss der Sackéffnung 30 miteinander verbun-
denwerden. Auch istdenkbar, eine oder mehrere weitere
Verschlussschirzen zur Abdeckung einer Zwischenzo-
ne vorzusehen, die beispielsweise mit einer Verschluss-
schurze eines benachbarten Behélters verbunden wer-
den kann. Somit kann bei Uberflutung einer Hochwas-
serschutzwand oder bei Regen ein Eindringen von Was-
ser durch die Sackéffnung 30 verhindert und ein Aus-
schwemmen des Schittgutmaterials ausgeschlossen
werden. Im Inneren des Sacks 12 sind Innenpaneelen
64 jeweils diagonal in den vier Sackecken flexibel einge-
naht, die im befiillten Zustand des Sacks 12 eine former-
haltende Funktion bewirken, so dass der Sack 12 in einer
im Wesentlichen rechteckigen bzw. quadratischen Form
gehalten werden kann, um planare Anlegeflachen ge-
genuber den benachbarten Sacken auszubilden, diese
Ausfliihrung entspricht einer Quadro- bzw. Bafflebag-
Ausgestaltung.

[0028] Inder Fig. 4 ist schematisch das Zusammenfii-
gen zweier benachbarter Schittgutbehélter 10 darge-
stellt, wobei sich die Ausgestaltung des Schiittgutbehal-
ters 10 nach dem in Fig. 3 dargestellten Ausfiihrungs-
beispiel richtet. Die beiden Behalter 10 werden durch das
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Einsetzen des Sacks 12 eines Behélters in den Gewe-
befortsatz 16 des anderen Behalters und verbinden der
Befestigungsmittel 18 bewirkt. Hierbei befinden sich
nicht nur in der Innenseite des Gewebefortsatzes 16 ver-
tikale und horizontale Befestigungsmittel 18, sondern
auch an den sich gegenuber liegenden Seitenauf3en-
wanden der Behalter 10 Befestigungsmittel 18, die nur
im Fall eines lickenlosen Aneinanderreihens zweier Be-
halter 10 ohne Ausbildung einer Zwischenzone die Sack-
seitenwande 26 der beiden Sacke 12 der benachbarten
Behalter 10 trennbar miteinander kraftschliissig verbin-
den kénnen. Mittels Innenpaneelen 64 wird im beflliten
Zustand der Sacke 12 eine im Wesentlichen rechteckige
bzw. quadratische Fullform des Sacks 12 aufrechterhal-
ten. Durch die besondere Ausgestaltung der Befesti-
gungselemente 22b an der AuRenseite des Sacks 12
kénnen zweioder mehrere verschiedene Breiten der Zwi-
schenzone 20 eingestellt werden.

[0029] Die Figs. 5a, 5b zeigen die Ausgestaltung von
Innenpaneelen 64 zur Formerhaltung der beflliten Sak-
ke 12 eines Behalters 10 eines Ausfiihrungsbeispiels. In
derFig. 5aist eine schematische Draufsicht auf eine Aus-
fuhrungsform eines Schittgutbehalters 10 darstellt. Die-
ser besteht aus einem Sack 12 und einem Gewebefort-
satz 16 als Verbindungseinrichtung 14. An der Innenseite
des Gewebefortsatzes 16 sind zweiteilige Befestigungs-
mittel 18 angeordnet, die zur kraftschlissigen Befesti-
gung mit einem benachbarten Behalter 10 dienen. Diese
kénnen beispielsweise als Hakenseite 60 eines Klettver-
schlusses 58 ausgebildet sein. Des Weiteren kénnen bei
einer dichten Beabstandung zweier benachbarter Behal-
ter 10 an einer Seitenwand 26, die von dem Gewebefort-
satz 16 umschlossen ist, ein weiteres Befestigungsmittel
18 angeordnet sein, um aneinander grenzende Seiten-
wande der Behalter 10 miteinander kraftschliissig zu ver-
binden. Schematisch dargestellt am Boden 24 des Sacks
12 ist ein Bodenentleerungsmittel 38, durch das Schiitt-
gut nach dem Beflillen wieder entleert werden kann.
[0030] Durch das Befiillen des rechteckférmigen
Sacks 12 kann dieser ausbuchten und eine runde Au-
Renform annehmen. Zur Aufrechterhaltung der im We-
sentlichen rechteckigen Form sind Innenpaneelen 64
diagonal in die Aulenkanten des Sacks 12 eingenéht,
wobei eine Innenpaneele 64, wie in Fig. 5b dargestellt,
ovalférmige Paneelenausnehmungen 68 umfasst, durch
die das Schittgut bis zu den Innenkanten des Sacks 12
durchdringen kann, um eine homogene Beflillung des
Sackinneren zu gewahrleisten.

[0031] In der Fig. 6 ist schematisch ein Verfahren zur
Herstellung eines Ausflihrungsbeispiels eines Behalters
10 dargestellt. So zeigt Fig. 6a eine flachige flexible Ge-
webebahn 42, aus der Seitenwande des Sacks 12 sowie
der U-férmige Gewebefortsatz 16 einstlickig ausgebildet
werden kénnen. In Fig. 6b ist dargestellt, wie die Gewe-
bebahn 42 zur Ausbildung der Seitenwande 26 des
Sacks , des Sackbodens 24 sowie zur Ausbildung des
U-férmigen Schuhs hergerichtet werden kann. In Fig. 6¢
ist dargestellt, dass eine Vorder-und Rickwand 70 in die
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Gewebebahn 42 zur Definition des Sacks 12 eingenéht,
eingeklebt oder eingeschweillt werden kann, und dass
Befestigungsmittel 18 in den U-férmigen Gewebefortsatz
16 eingearbeitet werden kdnnen, um einen erfindungs-
gemalen Behalter 10 auszubilden.

[0032] Fig. 7 stellt die Unterseite 24 eines Behalters
10 dar, in der ein Bodenentleerungsmittel 38 in Form
einer verstarkten Bodenauslassoéffnung 72, die mittels
einer eingendhten Schnur oder Kordel 74 verschlieRbar
ist, versehen ist. Das Bodenentleerungsmittel 38 dient
wahrend der Demontage einer Absperrwand, die aus ei-
ner Aneinanderreihung von Behéltern 10 gebildet ist,
zum Entleeren des im Sack 12 befindlichen Schittgutes,
so dass der Sack 12 sowie das Schittgut wieder verwen-
det werden kdnnen.

[0033] Inder Fig. 8 ist schematisch ein schlauchférmi-
ger Verschlussgewebefortsatz 32 in Form rechteckiger
und miteinander vernahter Verschlussschiirzen 34, die
mit den Offnungsoberkanten 36 der Sackéffnung 30 ei-
nes Behélters 10 verbunden sind, dargestellt. Die Ver-
schlussschiirzen 34 kdnnen mittels Fixiermittel 66, bei-
spielsweise Schniren, Bander oder Gurten an den Ober-
kanten 36 in zusammengerollter Form fixiert, das Schitt-
gut eingefiillt und nach Befiillen des Sacks 12 der Ver-
schlussgewebefortsatz 32 zum Abdecken der Sackoff-
nung 30 verschlossen und beispielsweise verknotet wer-
den, um bei Regen oder uberspiilen der Absperrwand
ein Herausschwemmen des Schiittgutmaterials zu ver-
hindern. An den Ecken der Sackéffnung 30 sind Sack-
hebemittel 44 in Form von Hebeschlaufen bzw. Hebe-
bandern 46 angebracht, mittels derer der Behalter 10
angehoben und entleert bzw. befiillt werden kann.
[0034] Fig. 9 zeigt schematisch zwei Reihen aufeinan-
der gestapelter und miteinander verbundener Schittgut-
behalter 10 zur Bildung einer erhéhten Hochwasser-
trennwand 80, die mittels U-férmiger Gewebefortsatze
16 und ausgebildeten Zwischenzonen 20 miteinander
verbunden sind. Eine derartige Konfiguration von aufein-
ander gestapelten Behaltern 10 kann zur Erhéhung einer
Absperrwand, beispielsweise einer Hochwasserschutz-
wand bei steigendem Wasserpegel eingesetzt werden.
Zur Verstarkung der Verbindung von erster und zweiter
horizontaler Stapelreihe kann eine grofl3flachige Gewe-
bebahn 42 eingesetzt werden, die an den Seitenwénden
der Behalter mittels weiteren Befestigungselementen 28,
beispielsweise Klettverschllssen kraftschliissig ange-
bracht werden kann. Die Gewebebahn 42 kann ein
Durchdringen von Wasser durch die Spalte zwischen er-
ster und zweiter Behalterreihe verhindern bzw. das Aus-
schwemmen von Schuttgutmaterial unterbinden.
[0035] In Fig. 10 ist schematisch ein Verfahren zum
Beflllen einer Reihe von miteinander verbundener Be-
halter 10 dargestellt. Zunéachst werden leere Behalter 10
durch Einsetzen in einen U-férmigen Gewebefortsatz 16
bereits beflllter Behalter 10 miteinander verbunden und
deren Hebeschlaufen 46 in ein Beflllungsstabtragwerk
82 einer Beflllungsvorrichtung 48 eingehéangt. Das Be-
fullungsstabtragwerk 82 ist als Beflillungsschlitten 50
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ausgefihrt, der durch Schlittenkufen 84 leicht auf einem
Untergrund verschoben werden kann. Jeweils vier Be-
halter 10 kénnen gleichzeitig in den Befiillungsschlitten
50 gehangt und befillt werden. Die Hebeschlaufen 46
kénnen mittels flexiblen Expanderseilen oder—bandern
98 lber Hangerohre 88 gezogen und an Befestigungs-
rohren 86 verzurrt werden, so dass der Boden der Be-
halter 10 ca. 5 bis 20 cm freischwebend tber dem Un-
tergrund gehalten wird. Somit werden die Séacke 12 und
die Zwischenzonen 20 zur Befillung ausgerichtet, so
dass eine Beflillung beispielsweise mittels einem Mi-
scher-LKW, einer Baggerschaufel, handisch durch
Schippen oder dhnliches erfolgen kann. Der Schlitten 50
richtet die Sacke aus und fixiert wahrend des Beflillungs-
vorgangs die Sackéffnungen, so dass Schittgutmaterial
52 in das Sackinnere sowie flissigkeitssperrendes
Schiittgutmaterial 54 in die Zwischenzone 20 eingefiillt
werden kann. Nachdem die in der Beflllungsvorrichtung
48 befindlichen Behalter 10, beispielsweise zwei, drei
oder mehrere miteinander verbundene Behalter 10, die
durch den Schlitten 50 aufgerichtet sind, befillt sind, kon-
nen die Expanderseile 98 geldst und der Schlitten 50
verschoben werden, um weitere angereihte Behalter 10
zu beflllen. Der Schlitten 50 umfasst zwei Seitenteile,
die mittels Verstrebungsrohre oder -stabe 92 als Quer-
verbindungen miteinander verbunden sind. Das Rohr
kann hohl sein, oder als Stange ausgebildet sein. Jedes
Seitenteil umfasst ein Kopf- und Endsegment 94 und ein
oder mehrere Zwischensegmente 96. Kopf- und Endse-
gement 94 kénnen identisch und einstlickig ausgefihrt
sein. Kopf- und Endsegment 94 kénnen auch mehrteilig
ausgefihrt und zusammensteck- oder schraubbar sein.
Die Zwischensegmente 96 kdnnen aus einzelnen runden
oder rechteckigen Rohren oder Staben bestehen, die
mittels Verbindungsmittel 90, beispielsweise Verbin-
dungshllsen, Schraubverbindungsmittel, Quetschadap-
ter oder ahnlichem mit den Kopf- und Endsegmenten 94
verbunden sein kénnen.

[0036] In der Fig. 11 ist ein Behalterverbund 56 von
mehreren durch Befestigungsmittel miteinander verbun-
denen zusammengefalteten Behalter 10 dargestellt, die
in einem hochkompakt komprimierten Zustand vorkon-
fektioniert sein kdnnen. Durch Auseinanderziehen eines
ersten Behalters 10 am Gewebefortsatz 16 faltet dieser
sich auf, wobei die Innenpaneelen 64 ein selbst stabili-
sierendes und formgebendes Auffalten des Sacks 12 be-
wirken. Die Bodenentleerungsmittel 38 sind in der Regel
fur eine Beflllung verschlossen, so dass die bereits auf-
gezogenen Behélter 10 in eine in Fig 10 dargestellte Be-
fullungsvorrichtung 48 eingehangt und befillt werden
kénnen. Durch Vorkonfektionierung mehrerer miteinan-
der verbundener Behalter 10 in einem Behalterverbund
56 kann ein problemloses Befiillen, beispielsweise zum
schnellen Aufbau einer Hochwasserschutzwand ermég-
licht werden.

[0037] Die Fig. 12 stellt den Fullschlitten 50 der Fig.
10 im Detail dar. Dieser dient als Befiillungsvorrichtung
48 zur Stabilisierung der verbundenen Behalter 10 wah-
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rend eines Befillungsvorgangs mit Schittgut. Der Full-
schlitten 50 ist als Stabtragwerk 82 aufgebaut und um-
fasst zwei Seitenteile, die mittels Querrohre oder -stabe
als Querverstrebungen 92 miteinander verbunden sind.
Die einzelnen Rohre bzw. Stabe des Tragwerks 82 kon-
nen rund, elliptisch oder rechteckig ausgeformt sein. Der
Schlitten 50 ist fir die gleichzeitige Aufnahme von drei
miteinander verbundenen Behalter 10 konzipiert, er kann
jedoch durch Wegnahme oder Hinzufligung von Zwi-
schensegmenten 96 auch fiir ein, zwei oder mehrere Be-
hélter 10 konfektioniert werden. Jedes Seitenteil umfasst
ein Kopf- und Endsegment 94, dass eine gebogene oder
abgewinkelte Form eines Kufens 84 ausbildet, sowie
kein, ein oder mehrere Zwischensegmente 94, die eine
gerade Kufenform ausbilden. Die Kufen 84 kdnnen Uber
den Untergrund nach Beflillung der eingehangten Behal-
ter 10 verschoben werden. Jedes Seitenteil umfasst eine
oberes Hangerohr 88, Giber das Hebeschlaufen 46 eines
eingehangten Sacks 12 gezogen werden kénnen, und
ein Befestigungsrohr 86 oder Befestigungsdsen, die bei-
spielsweise an den vertikalen Rohren oder Staben oder
an dem Kufenrohr 84 angebracht sein kdnnen, an denen
die Hebeschlaufen 46 mittels elastischen Befestigungs-
mittel, beispielsweise Expanderseile 98 mit Haken an-
gehangt werden kénnen. Die Héhe des Hangerohres 88
gegenuber dem Kufenrohr 86 ist an die Sackhdhe derart
angepasst, dass nach Einhdngen des leeren Sacks 12
dieser freischwebend Uber der Oberflache auspendeln
kann, und sich wahrend des Befiillungsvorgangs auf-
grund der Elastizitat der Befestigungsmittel 98 auf dem
Boden absetzt. Die Hohe der Seitenteile richtet sich dem-
nach nach der Hohe der zu verwendenden Behélter 10,
allerdings kénnen kleinere Behalter durch langere Ex-
panderseile ebenfalls beflllt werden. Hierbei muss der
Schlitten 50 bzw. die Beflillungsvorrichtung 48 nicht dafiir
ausgelegt sein, das Gesamtgewicht eines gefiillten
Sacks 12 zu tragen, sondern lediglich genug Stabilitat
aufweisen, um ungefiillte Behalter 10 zur Beflllung aus-
zurichten. Der Abstand zwischen Hangerohr 88 und Ku-
fenrohr 84 kann variabel, beispielsweise teleskopisch
oder mittels Verlangerungsschienen verandert werden.
Hierzu kénnen einstellbare Teleskopverbindungen oder
langsveranderliche Verbindungsmittel in den Vertikal-
rohren oder -stdben angeordnet sein. Die einzelnen Roh-
re/Stébe der Zwischensegmente 96 kdnnen mittels Ver-
bindungsmittel 92, beispielsweise Befestigungsschellen,
Schraubverbindungen, Befestigungsadapter etc. I6sbar
mit den Kopf- und-/oder Endsegmenten 94 verbunden
werden. Das Kopf- und Endsegment 94 kann bevorzugt
einstlckig ausgebildet sein, beispielsweise aus zusam-
mengeschweildten Rohren bestehen. aber auch aus Ein-
zelteilen zusammensetzbar sein. Aufgrund des Ge-
wichtsfaktors bestehen das Stabtragwerk 82 bevorzugt
aus Aluminium- oder Stahlrohren. Durch die Kurvenform
kann eine schnelle Beflillung der Behélter 10 auch bei
aufgeweichten, matschigen Untergriinden schnell und
effizient erfolgen. Die Kufen 84 kénnen verbreitert aus-
geformt sein, oder mit Holzkufen oder &hnlichem be-
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schlagen sein. Der Schlitten 50 ist in Einzelteile zerleg-
bar, wobei lediglich die Kopf- und Endsegmente 96 nicht
zerlegbar ausgefuhrt sein kdnnen. Somit kann der Schlit-
ten 50 mit einem Verbund von leeren Behalter 10 in ei-
nem kleinrdumigen Fahrzeug transportiert und zum Auf-
bau einer Hochwasserschutzwand auch durch Personen
getragen undin kurzer Zeit befillfertig aufgebaut werden.
Aufgrund der Schlittenform kann das Beflillungstragwerk
82 auch liber unwegsames Gelande geschoben werden.
[0038] SchlieRlich zeigt Fig. 13 ein Querschnitt durch
eine Beflllungsvorrichtung 48 in Form des in Fig. 12 dar-
gestellten Beflillungsschlittens 50 mit einem befilliferti-
gen Behalter 10, dessen Sack 12 in der Schnittdarstel-
lung in dem Stabtragwerk 82 des Schlittens 50 einge-
hangt ist. Der Sack 12 wird mit Schittgut 52 beflllt, dass
sich am Boden 24 des Sacks 12 sammelt. Das Boden-
entleerungsmittel 38, das flach ausgebildet ist, ist in ei-
nem geschlossenen Zustand. Hebeschlaufen 46 als
Sackhebemittel 44 sind Uber die oberen Hangerohre 88
des Schlittens 50 gefiihrt, und mittels elastischer Expan-
derseile 98, die auf beiden Seiten Haken aufweisen, an
den unteren Befestigungsrohren 86 angehéangt. Die Ku-
fen 84 des Schlittens 50 sitzen auf dem Untergrund auf.
Haltebander als Fixiermittel 66 an der Innen- und Aul3en-
seitenwand 26 dienen dazu, einen schlauchférmigen Ge-
webefortsatz 32 an der Oberkante des Sacks 12 im zu-
sammengerollten Zustand zu fixieren. Der Abstand zwi-
schen Hangerohr 88 und Kufenrohr 84 ist derart an die
Hoéhe des Behalters angepasst, dass ein Schwebeab-
stand d ermdglicht, dass der Behalter 10 freischwebend
in dem Tragwerk 82 auspendeln kann, und der Sackbo-
den 24 sich wahrend des Befiillungsvorgangs aufgrund
der Elastizitat der Expanderseile 98 auf dem Untergrund
absetzen kann. Die Expanderseile 98 sind dabei unter
Spannung. Die Befillungsvorrichtung 48 richtet die
Oberkanten der Seitenwédnde 26 des Sacks 12 zur
schnellen Beflillung aus. Der Beflillungsschlitten 50 ist
modular aufgebaut und kann leicht und bevorzugt werk-
zeugfrei beispielsweise durch werkzeugfrei schlief3- und
I6sbare Verbindungsmittel 90 zusammen- und ausein-
ander gebaut werden. Durch ihn ist ein effizientes und
schnelles Befiillen der Behalter 10 fir den Aufbau einer
Trennwand, bspw. Hochwasserschutzwand 80 maoglich.
Er kann durch eine Person im auseinander gebauten Zu-
stand transportiert werden. Durch die schlittenartige
Fortbewegung kann eine vertikale und horizontale Aus-
richtung und Befiillung einer Kette von miteinander ver-
bundenen Behaltern 10 auch in schwer begehbaren und
sumpfigen Geldnde nur durch eine oder zwei Personen
ermdglicht werden.

Bezugszeichenliste

[0039]
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12  Sack
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18
Verbindungseinrichtung
Gewebefortsatz
Befestigungsmittel
Zwischenzone
Befestigungselement
Sackboden
Sackseitenwand
Weiteres Befestigungselement
Sackéffnung
Verschlussgewebefortsatz
Verschlussschiirze
Offnungsoberkante
Bodenentleermittel
Stapelverbindungsmittel
Gewebebahn
Sackhebeemittel
Hebeschlaufen
Befiillungsvorrichtung
Befullschlitten

Schiittgut

flissigkeitssperrendes Schittgutmaterial

Behalterverbund
Klettverschluss

Klettverschluss — Hackenseite
Klettverschluss - Schlingenseite
Innenpaneele

Fixiermittel
Paneelenausnehmung

Vor- und Rickwand
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72  BodenauBlassoffnung

74 Verschlusskordel

80 Hochwassertrennwand

82  Stabtragwerk

84  Schlittenkufen

86  Befestigungsrohre

88 Hangerohre

90 Verbindungsmittel

92  Verstrebungsrohre

94  Schlitten-Kopfsegment

96  Schlitten-Zwischensegment
98 Expanderseil
Patentanspriiche

1. Flexibler Schittgutbehéalter (Bigbag, FIBC) (10) aus

einem Gewebe oder einer Folie mit einem befiillba-
ren Sack (12) und einer Verbindungseinrichtung (14)
zur Verbindung eines ersten Behalters (10a) mit zu-
mindest einem benachbart angeordneten zweiten
Behalter (10b), wobei die Verbindungseinrichtung
(14) einen U-fdrmigen Gewebe- oder Folienfortsatz
(16) umfasst, in den der Sack (12) des zweiten Be-
hélters (10b) einsetzbar und durch Befestigungsmit-
tel (18) verbindbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungsmittel (18) eine beabstandete
Verbindung des zweiten Behdlters (10b) in eine
Langsrichtung des Fortsatzes (16) ermdglichen, so
dass eine Zwischenzone (20) zwischen ersten und
zweiten Behalter (10a, 10b) ausbildbar ist.

Behalter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Befestigungsmittel (18) I6sbar, insbe-
sondere als Klett-, Knopf-, Druckknopf-, Seil-,
Klemm- oder Gurtverbindung ausgebildet und ver-
bindungskomplementédre  Befestigungselemente
(22) am Fortsatz (16) des ersten und zweiten Behal-
ters (10) umfassen, wobei bevorzugt ein erstes Be-
festigungselement (22) an einer Innenseite des Fort-
satzes (16) des ersten Behalters (10a) und ein kom-
plementares zweites Befestigungselement (22) an
einer AulRenseite des zweiten Behalters (10b) aus-
gebildet ist.

Behalter nach einem der vorangegangenen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Fortsatz
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(16) des ersten Behalters (10a) eine Seitenlange von
2% bis 100% des Sacks (12) des zweiten Behalters
(10b) aufweisen.

Behalter nach einem der vorangegangenen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Boden
(24) und zumindest eine, insbesondere zwei Seiten-
wande (26) des Sacks (12) des Behalters (10) ein-
stlickig mit dem Fortsatz (16) ausgebildet sind.

Behalter nach einem der vorangegangenen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Behalter
(10) ein weiteres Befestigungselement (28) umfasst,
das eine Befestigung eines weiteren Behalters (10)
in Querrichtung und/oder tbereinander stapelbar er-
mdglicht.

Behalter nach einem der vorangegangenen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Zwi-
schenzone (20) eine Breite von 2% bis 95% der
Langsausdehnung des Fortsatzes (16) des ersten
Behalters (10a), bevorzugt 5% bis 50%, insbeson-
dere 10% bis 30% der Langsausdehnung des Fort-
satzes (16) betragt, wobei bevorzugt die Befesti-
gungsmittel (18) derart ausgebildet sind, dass zwei
oder mehrere verschieden breite Zwischenzonen
(20) ausbildbar sind.

Behalter nach einem der vorangegangenen Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Boden
(24) des Sacks (12) rechteckig, bevorzugt quadra-
tisch ausgebildetist, wobei der Sack (12) im befillten
Zustand eine im Wesentlichen kubische Form auf-
weist, und bevorzugt zumindest eine mit Schiittma-
terial (52) durchsetzbare Innenpaneele (64) zur ku-
bischen Formbildung umfasst, so dass der Sack (12)
als Quadro- oder Bafflebag, insbesondere mit ge-
lochten Paneelen (64, 68) zur Verbesserung der
Standfestigkeit ausbildbar ist.

Behalter nach einem der vorangegangenen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Sackoff-
nung (30) verschlieRbar, insbesondere durch eine
aufrollbare Schiirze (34) abdeckbar ist, die als recht-
eckiger oder schlauchférmiger Gewebefortsatz (32)
an zumindest zwei, insbesondere jeder Oberkante
(36) der Sackoffnung (30) ausgebildet und im zu-
sammengerollten Zustand mittels Fixiermittel, be-
vorzugt Band- oder Schnurfixierung befestigbar ist.

Behalter nach einem der vorangegangenen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Sackbo-
den (24) ein Bodenentleermittel (38), insbesondere
eine Sternbodendéffnung und/oder Bodenklappen
mit einem Band oder einer Kordel zur verschlielba-
ren Bodenentleerung des Sacks (12) umfasst.

10. Verbund von zumindest zwei durch einen Fortsatz
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(16) verbundene Behalter (10) nach einem der vor-
angegangen Anspriche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Verbund (64) durch Aufziehen eines
ersten Behalters (10) zur Befillung entfaltbar ist.

Verwendung zumindest eines Behalters (10) nach
einem der Anspriiche 1 bis 9 als Hochwasserschut-
zwand, als Spielflachen- oder Fahrbahnbegren-
zung, oder als Hangsicherungsbarriere.

Verwendung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Behalter (10) aufeinander sta-
pelbar und bevorzugt mittels Stapelverbindungsmit-
tel (40), insbesondere durch eine Folien- oder Ge-
webebahn (42) miteinander verbindbar sind.

Verfahren zur Beflillung zumindest eines, insbeson-
dere zwei oder mehrerer jeweils durch einen Fort-
satz (16) verbundene Behalter (10) nach einem der
Anspriche 1bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
die Behalter (10) zur Fixierung in einem gedffneten
Zustand der Sacke (12) mittels Sackhebemittel, (44)
insbesondere Hebeschlaufen (46) in eine Befil-
lungsvorrichtung (48), insbesondere in ein Befll-
lungsstabtragwerk (50) gehéngt werden, die Sacke
(12) mit Schittgut (52) befillt werden, und die Be-
fullungsvorrichtung (48) zur Befiillung weiterer Sak-
ke (12) verschoben wird.

Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Schittgut (52) zumindest zur Be-
flllung des Zwischenraums Schiittgutmaterial (54)
mit hoher flissigkeitssperrender und/oder quellfahi-
ger Wirkung, insbesondere hydrophober Sand, Ton-
erde, Quellmittel auf chemischer Basis oder eine Mi-
schung davon, eingesetzt wird.

Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Entleerung der Behalter
(10) zur Wiederverwendung durch Offnung des Bo-
denentleermittels im Sackboden (24) sowie Tren-
nung der Befestigungsmittel (18) miteinander ver-
bundener Behalter (10) erfolgt.

Geidnderte Patentanspriiche geméass Regel 137(2)
EPU.

1. Verbund von zumindest zwei flexiblen Schittgut-
behaltern (Bigbag, FIBC) (10), jeweils bestehend
aus einem Gewebe oder einer Folie mit einem be-
fullbaren Sack (12) und einer Verbindungseinrich-
tung (14) zur Verbindung eines ersten Behélters
(10a) des Verbundes mit zumindest einem benach-
bart angeordneten zweiten Behalter (10b) des Ver-
bundes, wobei die Verbindungseinrichtung (14) ei-
nen U-férmigen Gewebe- oder Folienfortsatz (16)
umfasst, in den der Sack (12) des zweiten Behélters
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(10b) eingesetzt und durch Befestigungsmittel (18)
verbunden ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Befestigungsmittel (18) eine beabstandete Verbin-
dung des zweiten Behalters (10b) in eine Langsrich-
tung des Fortsatzes (16) definieren, so dass eine
Zwischenzone (20) zwischen erstem und zweitem
Behalter (10a, 10b) ausgebildet ist.

2. Verbund nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Befestigungsmittel (18) I6sbar,
insbesondere als Klett-, Knopf-, Druckknopf-, Seil-,
Klemm- oder Gurtverbindung ausgebildet sind und
verbindungskomplementére Befestigungselemente
(22) am Fortsatz (16) des ersten und zweiten Behal-
ters (10) umfasst sind, wobei bevorzugt ein erstes
Befestigungselement (22) an einer Innenseite des
Fortsatzes (16) des ersten Behalters (10a) und ein
komplementéares zweites Befestigungselement (22)
an einer Aullenseite des zweiten Behalters (10b)
ausgebildet ist.

3. Verbund nach einem der vorangegangenen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Fort-
satz (16) des ersten Behalters (10a) eine Seitenlan-
ge von 2% bis 100% des Sacks (12) des zweiten
Behalters (10b) aufweist.

4. Verbund nach einem der vorangegangenen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Bo-
den (24) und zumindest eine, insbesondere zwei,
Seitenwéande (26) des Sacks (12) des Behalters (10)
einstiickig mit dem Fortsatz (16) ausgebildet sind.

5. Verbund nach einem der vorangegangenen An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Be-
halter (10) ein weiteres Befestigungselement (28)
umfasst, das eine Befestigung eines weiteren Be-
hélters (10) in Querrichtung und/oder lbereinander
stapelbar erméglicht.

6. Verbund nach einem der vorangegangenen An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass die Zwi-
schenzone (20) eine Breite von 2% bis 95% der
Langsausdehnung des Fortsatzes (16) des ersten
Behalters (10a), bevorzugt 5% bis 50%, insbeson-
dere 10% bis 30%, der Langsausdehnung des Fort-
satzes (16) betragt, wobei bevorzugt die Befesti-
gungsmittel (18) derart ausgebildet sind, dass zwei
oder mehrere verschieden breite Zwischenzonen
(20) ausbildbar sind.

7. Verbund nach einem der vorangegangenen An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass der Bo-
den (24) des Sacks (12) rechteckig, bevorzugt qua-
dratisch, ausgebildet ist, wobei der Sack (12) im be-
filllten Zustand eine im Wesentlichen kubische Form
aufweist, und bevorzugt zumindest eine mit Schitt-
material (52) durchsetzbare Innenpaneele (64) zur
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kubischen Formbildung umfasst, so dass der Sack
(12) als Quadro- oder Bafflebag, insbesondere mit
gelochten Paneelen, (64, 68) zur Verbesserung der
Standfestigkeit ausbildbar ist.

8. Verbund nach einem der vorangegangenen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sackoéffnung  (30) verschlieBbar, insbesondere
durch eine aufrollbare Schiirze (34) abdeckbar ist,
die als rechteckiger oder schlauchférmiger Gewe-
befortsatz (32) an zumindest zwei, insbesondere je-
der, Oberkante (36) der Sackdéffnung (30) ausgebil-
det und im zusammengerollten Zustand mittels Fi-
xiermittel, bevorzugt Band- oder Schnurfixierung,
befestigbar ist.

9. Verbund nach einem der vorangegangenen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Sackboden (24) ein Bodenentleermittel (38), insbe-
sondere eine Sternbodendffnung und/oder Boden-
klappen, mit einem Band oder einer Kordel zur ver-
schliebaren Bodenentleerung des Sacks (12) um-
fasst.

10. Verbund von zumindest zwei durch einen Fort-
satz (16) verbundenen Behéltern (10) nach einem
der vorangegangen Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verbund (64) durch Aufziehen
eines ersten Behalters (10) zur Befillung entfaltbar
ist.

11. Verwendung eines Verbundes mit zumindest
zwei Behaltern (10) nach einem der Anspriiche 1 bis
9 als Hochwasserschutzwand, als Spielflachen-
oder Fahrbahnbegrenzung, oder als Hangsiche-
rungsbarriere.

12. Verwendung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Behalter (10) aufeinander
stapelbar und bevorzugt mittels Stapelverbindungs-
mittel n(40), insbesondere durch eine Folien- oder
Gewebebahn (42), miteinander verbindbar sind.

13. Verfahren zur Befiillung eines Verbundes von
zwei oder mehreren jeweils durch einen Fortsatz
(16) verbundenen Behaltern (10) nach einem der An-
spriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
die Behalter (10) zur Fixierung in einem gedffneten
Zustand der Sakke (12) mittels Sackhebemitteln,
(44) insbesondere Hebeschlaufen (46), in eine Be-
fullungsvorrichtung (48), insbesondere in ein Befil-
lungsstabtragwerk (50), gehéngt werden, die Sacke
(12) mit Schittgut (52) befillt werden, und die Be-
fullungsvorrichtung (48) zur Befiillung weiterer Sak-
ke (12) verschoben wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Schittgut (52) zumindest zur Be-
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fullung des Zwischenraums Schittgutmaterial (54)
mit hoher flissigkeitssperrender und/oder quellfahi-
ger Wirkung, insbesondere hydrophober Sand, Ton-
erde, Quellmittel auf chemischer Basis oder eine Mi-
schung davon, eingesetzt wird.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Entleerung der Behal-
ter (10) zur Wiederverwendung durch Offnung des
Bodenentleermittels im Sackboden (24) sowie Tren-
nung der Befestigungsmittel (18) miteinander ver-
bundener Behalter (10) erfolgt.



EP 2 532 789 A1

10
44, 48
18, 22a, 58, 60
18, 22b, 58, 62
14,16 Fig. 1
44, 46 10
80
18, 22a, 58, 60

18, 22D, 58, 62

Fig. 2

14



EP 2 532 789 A1

10 44, 46

30 66

18, 22a, 58, 60 18, 22b, 58, 62
14,16

Fig. 3

15



EP 2 532 789 A1

¢9 ‘85 'qze ‘81

09 ‘85 'BCZ ‘81

o

y "B14

09 ‘8%

9l ‘vl

29 "8G ‘92T '8l

BT ‘8l

16



EP 2 532 789 A1

44 46 18, 22b, 58, 62 14,16 :
12
18, 22a, 58, 60
18 18
18, 22a, 58, 60
18, 22b, 58, 62 Fig. 52

64

aaTale
I 1S3 I
o U U U

——  ——————  Fig.5b

17



Fig.6b

EP 2 532 789 A1

24

18

10



EP 2 532 789 A1

Fig. 7

44, 46

2

1

19



EP 2 532 789 A1

0l

29 ‘86 ‘Az

8l

20



EP 2 532 789 A1

B
9} ‘vl %
09 ‘86 ‘8ZZ '8} 98 0}
86
8l
97 L
06
88 06
26
- o ‘v
2805 ‘8b

0} B4

96

0l

0l

6

¢l

29 ‘85 a2 ‘8l

o ‘v¥

21



EP 2 532 789 A1

Fig. 11

22



EP 2 532 789 A1

2} bi4

28 '0G ‘8

23



EP 2 532 789 A1

N7 © - =
VL
98—_]
L
| % o ) 48, 50, 82
" = & /
24 28
84 : / % \/ N
O @

Fig. 13

24



EP 2 532 789 A1

D)

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

w

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 11 16 9040

Kategorig]

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X,D
Y

Y,D

DE 10 2008 026647 Al (FLEXIBOX CONTAINER
GMBH [DE]) 15. April 2010 (2010-04-15)
* das ganze Dokument *

US 6 296 420 B1 (GARBISO MICHAEL J [US])
2. Oktober 2001 (2001-10-02)

* Spalte 1, Zeile 59 - Spalte 3, Zeile 6;
Abbildungen 1,2,6 *

US 4 759 473 A (DERBY NORWIN C [US] ET AL)
26. Juli 1988 (1988-07-26)

* Spalte 5, Zeile 16 - Zeile 22;
Abbildungen 1,5 *

DE 10 2005 025918 Al (BIG BAG HARBECK GMBH
[DE]) 7. Dezember 2006 (2006-12-07)

* Absatz [0045]; Abbildung 1 *

DE 18 16 627 Al (SPAN SET GES FUER
TRANSPORTSYS) 25. Juni 1970 (1970-06-25)
* Seite 3, Tetzter Absatz - Seite 4,
Absatz 1; Abbildung 1 *

DE 10 2005 040384 Al (KRALL PETER [DE])
1. Marz 2007 (2007-03-01)

* Zusammenfassung *

DE 199 49 432 Al (BAYER AG [DE])

19. April 2001 (2001-04-19)

* Abbildungen 1,2,4 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

1-8,11,
12
9,10,
13-15

1-7,11,
12

9,15

13-15

INV.
EO2B3/10

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO2B
B66D
B66C

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 9. Dezember 2011

De Coene, Petrus

Prufer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes

25



EPO FORM P0461

EP 2 532 789 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 11 16 9040

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Gber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

09-12-2011
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
DE 102008026647 Al 15-04-2010  KEINE
US 6296420 Bl 02-10-2001  KEINE
US 4759473 A 26-07-1988  KEINE
DE 102005025918 Al 07-12-2006 DE 102005025918 Al 07-12-2006
EP 1731678 Al 13-12-2006
US 2006275084 Al 07-12-2006
DE 1816627 Al 25-06-1970  KEINE
DE 102005040384 Al 01-03-2007  KEINE
DE 19949432 Al 19-04-2001 AU 7524500 A 23-04-2001
CN 1379727 A 13-11-2002
DE 19949432 Al 19-04-2001
EP 1224133 Al 24-07-2002
HK 1051024 Al 29-09-2006
JP 2003511317 A 25-03-2003
WO 0127000 Al 19-04-2001

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

26



EP 2 532 789 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102005025918 [0003] » DE 102008026647 [0004]

27



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

